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wenn die herren der erde gegangen

ich habe eine bitte an die neuen wege, welche

die hintere umschlagseite betrifft: ich
möchte wünschen,dass in meinem adress-
feld das wort «herr» gestrichen wird,
vielleicht lassen sie sich gar dazu bewegen,dies
nicht nur bei mir zu tun.

das deutsche wort «herr» ist belastet,
unsere nachbarsprachen verteilen die last
auf mehrere ausdrücke und können
unterscheiden zwischen lord,seigneur,monsieur,
sir, senor, monsignore, signore, mister,
(wenn ich z.b. in genf nach dem Oberkellner
rufen will, so wäre das wort «seigneur» eher
unpassend.)

das deutsche wort «herr» ist belastet
durch hiérarchie, durch festgelegtes oben-
und-unten. eine kirche, schrieb kurt marti
einmal (sinngemäss), in der das wort «herr»
so häufig in den mund genommen werde,
sei ihm suspekt, weil sie auch geneigt sein

könnte, sich mit den herren der weit gut zu
stellen.

einst war der «herr» als patron im
weitesten sinn das gütige Oberhaupt einer ge-
meinschaft, damit dem gemeinwohl
verpflichtet, abraham, isaak, ja kob waren die

grossen vorbilder.als metapher mochte
daher in früheren Zeiten das wort «herr»
geeignet sein, wenn jemand vom göttlichen
sprechen wollte, macchiavelli und Schiller
haben uns unterdesseneinenandern begriff
von «herren» vermittelt.

ich habe mich an anderer stelle (tages-
a nzeiger/tribünevom 24.1.02) überdie«herr-
lichkeit des herrn» ausgesprochen, mit der
a uc h wieder in der neuen Zürcher bibel 2007
das griechische wort «doxa» (prächt, ansehen)

übersetzt ist. einige haben mir
widersprochen: für sie habe das wort «herrlich»
überhaupt keine männliche komponente.
umso schlimmer, muss ich sagen: was uns
nicht bewusst ist, wirkt umso stärker.

damit sind wir nun weit abgekommen
vom wort «herr» im ad ressierfeld, woes nicht
umden herrnalsgebietereines kleinenoder
grossen Staatswesens geht, auch nicht um
den Herrn (adonaj kyrios),derals lücken-
füller für das vierbuchstabenzeichen Jhwh
im alten testament herhalten muss.es geht
einzig um einen gedankenlos benützten eh-
rentitel für krawattentragende manner,
meines Wissens wurde es in der Schweiz
üblich, diese bezeichnung auf die gesamtheit

der manner auszudehnen, nachdem in der
franzosenzeit die Standesunterschiede formel

laufgehoben worden waren, (eine kurze
zeit lang war es mode,einander mit citoyen
müller oder citoyen meyer anzusprechen.)

mei ngrossvater,seines Zeichens gemein-
deschreiber, hat noch vor achtzig jähren die

briefumschläge mit «Tit. Herrn Soundso»

angeschrieben (eineabkürzung,die ich nicht
aufzulösen vermag),später hat man sichauf
den «herrn» beschränkt, und nun dürfte es

an der zeit sein,auf das wort «herr» ganz zu
verzichten, wenigstens im adressierfeld.

a If red vogel (av@a Ifredvoge l.ch)

Anmerkung der Redaktion: Alfred Vogel hat
Recht. Die Administration wird die Adressliste

«herrenfrei» umprogrammieren.
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Bei einem Vortrag über die Frage, was nach dem persönlichen

Tod kommt, ist der Saal voll, geht es um die Dritte
Welt, ist der Saal leer.

Jürgen Moltmann, zit. in: Publik-Forum, 13/04
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